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Zur Bekehrung des hi orbert

Die Eirtorscher der AXantener Geschichte können auch heute
noch nıcht den 837/38 erschienenen Altertümlichen Merkwür-
digkeiten der Stadt X anten vorübergehen. Was damals der Pfarrer

Spenrath AU|:  77} authentischen Quellen zusammengetragen ))

hatte, vab nach seinem ode der ausserst kritische Historiker un:
Pfarrer VO Wachtendonk, Mooren, heraus, jedoch S 'ass ın
nıcht wenıgen Partien eine völlige Umarbeitung erfolgte. In 50
spricht 5Sp.-M VO dem VOTL dem Martor der Stadt gelegenen (( Grüt.
haus S das 1m Jahre 1508 als Castrum dem westfälischen Kloster
({ Marien Vreden )) gehörte. (Ueber Grüthäuser vgl SCHULTE,
AÄnnalen des Niederrheins eft 85 117 Vom Grutbiere). Vom
Xantener Grüthaus sagt NU. Sp.-M 111 Vielleicht Wwar das
Grüthaus vOor der Stadt X anten Eigentum des hl Norbert, vielleicht
gar eın Geburtshaus. Hätte Sp.-M die CNSCH Beziehungen dieses
Castrums dem Kloster Marienfrede bei Dingden s och g.-
aue gekannt, ann hätte schwerlich als 1e] des bekannten
Rittes des Kanonikers Norbert das viel weiıter gelegene Kanonissen-
stift Vreden angesehen. Beide Norbert-Viten sprechen Ja auch NUr
VO eiınem Ort Frethen (A) und Freden (B) Man fragt sich : WI1]e
konnte INa überhaupt auf das 50 km VO Xanten entfernte Kano-
nıssenstift Vreden kommen, das doch sicher ın den Viten eine na-
here Bezeichnung erhalten hätte Das Kloster Marienfrede aber liegt
HUT I8 km VO Xanten entfernt und geht 1n der Tat auf einen Ort
ZUrucC.  4 der einstmals dat Vrede ) , ({ In den Vrede E auch In
gen Vrede hiess. Schon der Bollandist Papenbroek nähert sich
uNnseTrTer Auffassung, WEenNnn bei der Lrörterung VO Norberts Bekeh-
rung auch auf (( Marien-Vreden, Eremitas Augustinianos NUNcC
habens locus hinweist. Man beachte 1M Hinblick auf Norberts
UOrdensgründung auch die Augustiner n Die etzten Reste dieses
Klosters ehemalıiger Augustinermönche sind heute 1Ur noch 1ın den
Grundmauern und Gräben westlich VO Dingden erkennen. Auf
c11e rühere Geschichte des Hofes (( dat Vrede aber geht sehr
sorgfältig eın SCHMEDDINGHOF 1mM ocholter V olksblatt, 1934
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Junker Wolter Va den Gruythuys 9088 un seıne Tau Aleidis
damıit kommen WIT wieder auf Norbert un das Grüthaus zurück
schenkten 1Im Jahre 1482 dem Konvent Marienfrede eiıne Erbrente
VO | S Goldgulden für ihre Grabstätte auf dem Chor der dor-
tigen Kirche. Die Aufzeichnungen des genannten Klosters sind voll
des Lobes ber d1e Wohltaten des wohledlen Herrn Wolter ;
heisst Es ist wissen, ass der gestrenge Herr Wolter
Va den Gruythuys 1M Jahre uUNnseres Herrn 1493 Tage des Bi-
schofs Martin gestorben, und Aleidis Va Graesdorp, Gattin des
Wolter., ist gestorben 1m Jahre 1498 welche beide, Jange S1e
lebten, 1Nsere besonderen W ohltäter SCWESCNH sınd )» Zahlreich sınd
zudem die Nachrichten ber Besitzungen der Klosters Marienfrede
1mM AXantener Raum.

Wir wollen hier aber versuchen, och etwas näher d1e
Tage Norberts heranzukommen. Im Kloster der /isterzienser VO
Kamp begegnet unNns 1mM Jahre 1160 eın Mönch mıiıt Namen Sweder
VO Frethen. Dieser Mönch schenkte dem genannten Kloster eiıne
halbe ufe mıiıt Namen R1chen Dieses Kıchen liegt aber unweıt
Dingden. Nun heisstt aber auch der älteste U:  CC bekannte nhaber
des CGutes ten Vrede bei Dingden ebenfalls Schweder, auch
Sweder VOo Barle genannt, eın asal]l des Hauses Ringenberg. Ent-
weder sınd beide, jener Mönch un: der Herr des Gutes ten
Vrede ), ıdentisch oder miındestens CNZ verwandt.

Gehen WITr ZU. Schluss noch einmal auf d1e überlieferten Texte
der Bekehrung Norberts zurück, die siıch nüchterner ın DEC-
schmückter 1n darstellen. Greven hat au ohl etwas gesucht,
auf eine Liebesaffäre Norberts gyeschlossen, die ıhr 1e] 1n dem
Kanonissenstift Vreden gehabt habe och sowohl das Her-
anzıehen des W ortes Frieden )) WI1Ie die Papenbroeksche Ursache
jenes Riıttes als ana Conversatıonis potıus qUuUam spirıtualıs utili-
tatıs )) sicher ebenso Zzut auf AaNZYCNOMMENES jel das
WIr glauben oben hinreichend gestützt haben

Wenn siıch nıcht eiıne solche wahrhaft säkulare Persön-
ichkeit WI1e St Norbert handelte, die leider auch In se1ner Vater-
stadt Xanten immer noch nıcht gekannt un: geschätzt WIFr:  dv
würde sich eın solcher philologischer Aufwand ohl kaum lohnen.
So aber kann auf diesen einziıgartigen Mann nıe hingewiesen
werden, und jede NECUE geschichtliche Eirrkenntnis g1bt wieder Nneue
Ausblicke.

Dr ENGELSKIRCHEN.


